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(54) Wiederverschliessbarer Folienbeutel

(57) Die Erfindung betrifft einen wiederverschließ-
baren Folienbeutel aus zwei aufeinander abgelegten
oder durch Umfalten einer Folie gebildeten Folienab-
schnitten (1,1'), die an Seitennähten (2) zu einem Beutel
(3) verbunden sind. Der Beutel weist an einer Seite eine
Entnahmeöffnung auf. Innerhalb der Entnahmeöffnung
ist ein Verschlussstreifen (5) angeordnet, der die Foli-
enabschnitte (1,1') bis zu einem erstmaligen Öffnen der
Entnahmeöffnung fest verbindet und danach durch eine
beim erstmaligen Öffnen freigelegte klebrige
Haftschicht einen Wiederverschluss der Entnahmeöff-
nung ermöglicht. Erfindungsgemäß besteht der Ver-
schlussstreifen (5) aus einer Trägerfolie aus siegelfähi-
gem Kunststoff und einer auf einer Seite der Trägerfolie
aufgebrachten permanentklebrigen Haftschicht. Der
Verschlussstreifen (5) ist an linienförmigen und/oder
punktförmigen Kontaktflächen (8) durch Heißsiegeln
beidseits mit den Folienabschnitten (1,1') verbunden.
Dabei ist die Trägerfolie an den Kontaktflächen durch
Verschweißung reißfest mit dem unmittelbar angren-
zenden Folienabschnitt verbunden. Die Kontaktflächen
mit dem an die Haftschicht angrenzenden Folienab-
schnitt bilden eine peelfähige Verbindung geringerer
Festigkeit, die beim erstmaligen Öffnen der Entnahme-
öffnung getrennt wird.
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Beschreibung

[0001] Ein wiederverschließbarer Folienbeutel des
beschriebenen Aufbaus ist aus WO 02/068283 A1 be-
kannt. Im Rahmen der bekannten Maßnahmen ist der
Verschlussstreifen, der die Folienabschnitte bis zu ei-
nem erstmaligen Öffnen der Entnahmeöffnung fest ver-
bindet, dreilagig ausgebildet, wobei beidseits einer kleb-
rigen Haftschicht eine Folienlage aus einem siegelfähi-
gen Kunststoff angeordnet ist. Durch Heißsiegeln wer-
den die äußeren Schichten des Verschlussstreifens mit
den angrenzenden Folienabschnitten verschweißt, wo-
bei Heißsiegelwerkzeuge mit einer breiten Andruckflä-
che verwendet werden. Während die eine der beiden
äußeren Schichten des Verschlussstreifens aus einem
Polyolefin oder aus Polystyrol besteht und dem Material
des Folienbeutels ähnlich ist, weist die andere Außen-
schicht des Verschlussstreifens durch eine spezielle
Materialzusammensetzung eine große Sprödigkeit auf.
Beim erstmaligen Öffnen des Folienbeutels wird der
durch Heißsiegeln stoffschlüssig mit dem Folienab-
schnitt verbundene mittlere Bereich dieser Schicht in-
folge der Materialsprödigkeit herausgerissen, wobei ein
Teil der klebrigen Haftschicht freigelegt wird.
[0002] Ähnliche Ausführungen sind aus FR 2 783 512
A1 und US 5 882 749 bekannt. Stets ist der Ver-
schlussstreifen drei- oder mehrschichtig ausgebildet,
wobei auf beiden Seiten der klebrigen Haftschicht eine
siegelfähige Kunststofffolie angeordnet ist. Die äußeren
Folienschichten des Verschlussstreifens werden dabei
mit breiten Heißsiegelwerkzeugen mit den angrenzen-
den Folienabschnitten des Beutels verschweißt. Beim
erstmaligen Öffnen des Beutels bleiben Teile dieser
Schichten an den angrenzenden Folienabschnitten haf-
ten, wodurch die klebrige Haftschicht teilweise freige-
legt wird. Durch unterschiedliche Maßnahmen, bei-
spielsweise durch Verwendung einer sehr dünnen Sie-
gelschicht auf der einen Seite der klebrigen Haftschicht
und einer wesentlich dickeren siegelfähigen Kunststoff-
folie auf der anderen Seite, soll erreicht werden, dass
definierte Teile aus einer Schicht beim erstmaligen Öff-
nen des Folienbeutels herausgerissen werden, wäh-
rend die andere Schicht des Verschlussstreifens unbe-
schädigt bleibt.
[0003] Die bekannten Ausführungen sind nicht frei
von Nachteilen. Es ist schwierig, die Schichten des Ver-
schlussstreifens in Bezug auf die Schichtdicke und/oder
Materialzusammensetzung so aufeinander abzustim-
men, dass beim erstmaligen Öffnen des Folienbeutels
an einer der Außenschichten des Verschlussstreifens
Teile definiert herausgerissen werden, während die an-
dere Außenschicht des Verschlussstreifens unbeschä-
digt bleibt. Nachteilig ist ferner, dass nur ein Teil der
klebrigen Haftschicht freigelegt wird und als Wiederver-
schluss genutzt werden kann. Schließlich bilden die be-
kannten Verschlussstreifen Produkte, die in der Herstel-
lung aufwändig sind.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde,

den Wiederverschluss eines Folienbeutels, der die ein-
gangs beschriebenen Merkmale und Eigenschaften be-
sitzt, zu vereinfachen.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe lehrt die Erfindung,
dass der Verschlussstreifen aus einer Trägerfolie aus
siegelfähigem Kunststoff und einer auf einer Seite der
Trägerfolie aufgebrachten permanentklebrigen
Haftschicht besteht und dass der Verschlussstreifen an
linienförmigen und/oder punktförmigen Kontaktflächen
durch Heißsiegeln beidseits mit den Folienabschnitten
verbunden ist, wobei die Trägerfolie an den Kontaktflä-
chen durch Verschweißung reißfest mit dem unmittelbar
angrenzenden Folienabschnitt verbunden ist und sich
beim erstmaligen Öffnen der Entnahmeöffnung von die-
sem nicht löst und wobei die Kontaktflächen mit dem an
die Haftschicht angrenzenden Folienabschnitt eine
peelfähige Verbindung geringerer Festigkeit bilden, die
beim erstmaligen Öffnen der Entnahmeöffnung getrennt
wird. Erfindungsgemäß ist die klebrige Haftschicht nur
an einer Seite von einer Folie aus siegelfähigem Kunst-
stoff bedeckt.
[0006] Diese Folie ist als Trägerfolie ausgelegt und
erlaubt die Verarbeitung des Verschlussstreifens als
Rollenware. Erfindungsgemäß erfolgt die Befestigung
des Verschlussstreifens durch Heißsiegeln an linienför-
migen und/oder punktförmigen Kontaktflächen. Durch
Verwendung entsprechender punkt- bzw. linienförmiger
Siegelwerkzeuge werden vergleichsweise große flä-
chenspezifische Pressdrücke erzeugt, wobei die Trä-
gerfolie im unmittelbar angrenzenden Folienabschnitt
stoffschlüssig und fest verankert wird. Durch Druck und
Temperatur wird auch eine Verbindung des Ver-
schlussstreifens mit dem an die Haftschicht angrenzen-
den Folienabschnitt erzeugt. Die Haftfestigkeit zwi-
schen Haftschicht und angrenzendem Folienabschnitt
ist jedoch geringer als die stoffschlüssige Verbindung
zwischen der Trägerfolie und dem Folienabschnitt. Es
resultiert eine peelfähige Verbindung geringerer Festig-
keit, die beim erstmaligen Öffnen der Entnahmeöffnung
trennbar ist.
[0007] Die Kontaktflächen sind im Vergleich zur Flä-
che der Haftschicht klein. Gemäß einer bevorzugten
Ausführung der Erfindung werden die Kontaktflächen
von mindestens einer schmalen Heißsiegelnaht gebil-
det, die sich gerade oder in einem Kurvenzug über die
gesamte Länge des Verschlussstreifens erstreckt. Sie
kann Abschnitte aufweisen, die zu einer Spitze zusam-
menlaufen. Eine der Öffnungsseite zugewandte Spitze
der Heißsiegelnaht erleichtert das Aufschälen des Wie-
derverschlusses beim erstmaligen Öffnen. Ferner kön-
nen die Kontaktflächen aus schmalen Heißsiegelnähten
bestehen, die entlang den Rändern des Ver-
schlussstreifens angeordnet sind.
[0008] Die linienförmigen Kontaktflächen erstrecken
sich zweckmäßig bis zu den Seitennähten des Beutels
und werden von diesen gekreuzt.
[0009] Die Trägerfolie kann einschichtig oder mehr-
schichtig ausgebildet sein. Im Hinblick darauf, dass der
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Verschlussstreifen als Rollenware verarbeitet wird,
kann die Trägerfolie Additive zur Verbesserung ihrer Re-
leaseeigenschaften enthalten. Hierzu gehören zum Bei-
spiel Talkum, Kreide, Kieselsäure, Polyamidwachs oder
Mischungen dieser Substanzen.
[0010] Gemäß einer bevorzugten Ausführung der Er-
findung ist der Verschlussstreifen eine durch Koextrusi-
on hergestellte Folie. Die Klebstoffschicht basiert
zweckmäßig auf Polyisobutylen und/oder auf einem
Styrol-Block-Copolymer, wobei Abmischungen mit Zu-
sätzen vorgenommen werden können, welche die Haft-
kraft und das Abziehverhalten modifizieren. Zur Abmi-
schung eignen sich vornehmlich Polyolefine, insbeson-
dere Polyethylen und Polypropylen, sowie amorphe Po-
lyalphaolefine (APAO) und Tackifier-Harze. Im Rahmen
der Erfindung liegt es aber auch, dass die klebrige
Haftschicht im Wege der Beschichtung auf die Träger-
folie aufgebracht wird, wobei Klebstoffe aus der Gruppe
der Acrylatklebstoffe, Lösemittelklebstoffe oder Disper-
sionsklebstoffe verwendet werden können.
[0011] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung erläutert. Es zeigen schematisch

Fig. 1 eine Seitenansicht eines wiederver-
schließbaren Folienbeutels,

Fig. 2 einen Querschnitt durch einen ungeöff-
neten Folienbeutel in der Schnittebene
A-A,

Fig. 3 einen Schnitt durch den in Fig. 1 darge-
stellten Folienbeutel, jedoch im geöff-
neten Zustand,

Fig. 4 und 5 eine weitere Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Folienbeutels in einer
Seitenansicht.

[0012] Die in den Figuren dargestellten Folienbeutel
bestehen aus zwei durch Umfalten einer Folie gebilde-
ten Folienabschnitten 1,1', die an Seitennähten 2 zu ei-
nem Beutel 3 verbunden sind. Der Beutel 3 weist an ei-
ner Seite eine Entnahmeöffnung 4 auf. Innerhalb der
Entnahmeöffnung 4 ist ein Verschlussstreifen 5 ange-
ordnet, der die Folienabschnitte 1,1' bis zu einem erst-
maligen Öffnen der Entnahmeöffnung fest und vorzugs-
weise auch luftdicht verbindet und danach durch eine
beim erstmaligen Öffnen freigelegte klebrige
Haftschicht 6 einen Wiederverschluss der Entnahmeöff-
nung 4 ermöglicht.
[0013] Der Verschlussstreifen 5 besteht aus einer
Trägerfolie 7 aus siegelfähigem Kunststoff und einer auf
einer Seite der Trägerfolie 7 aufgebrachten permanent-
klebrigen Haftschicht 6 und ist an linienförmigen Kon-
taktflächen 8 durch Heißsiegeln beidseits mit den Foli-
enabschnitten 1,1' verbunden (Fig. 2). Dabei ist die Trä-
gerfolie 7 an den linienförmigen Kontaktflächen 8 durch

Verschweißung reißfest mit dem unmittelbar angren-
zenden Folienabschnitt 1 verbunden und löst sich beim
erstmaligen Öffnen der Entnahmeöffnung 4 nicht von
diesem. Die Kontaktflächen 8 mit dem an die
Haftschicht 6 angrenzenden Folienabschnitt 1' bilden
eine peelfähige Verbindung geringerer Festigkeit, die
beim erstmaligen Öffnen der Entnahmeöffnung 4 ge-
trennt wird. Dabei wird beim Öffnen des Folienbeutels
3 die gesamte Fläche der Haftschicht 6 freigelegt (Fig.
3). Diese ermöglicht dann einen Wiederverschluss.
[0014] Die Trägerfolie 7 besteht vorzugsweise aus ei-
nem Polyolefin, insbesondere einem Polyethylen oder
Polypropylen. Sie kann Additive zur Verbesserung der
Releaseeigenschaften enthalten, die dazu beitragen,
dass sich die Windungen voneinander trennen, wenn
der Verschlussstreifen 5 als Rollenware verarbeitet
wird. Der Verschlussstreifen 5 kann als koextrudierte
Folie hergestellt werden, wobei die koextrudierte
Haftschicht 6 beispielsweise auf Polyisobutylen und/
oder auf einem Styrol-Block-Copolymer basieren kann.
Die Haftschicht 6 kann auch mit Zusätzen abgemischt
werden, welche die Haftkraft und das Abziehverhalten
bei der Verarbeitung des Verschlussstreifens 5 als Rol-
lenware modifizieren. Zur Abmischung eignen sich bei-
spielsweise Polyolefine, insbesondere Polyethylen und
Polypropylen, so wie amorphe Polyalphaolefine (APAO)
und Tackifier-Harze.
[0015] In den Ausführungsbeispielen werden die
Kontaktflächen 8 von schmalen Heißsiegelnähten 9 ge-
bildet, die sich gerade oder in einem Kurvenzug über
die gesamte Länge des Verschlussstreifens 5 erstrek-
ken. Im Ausführungsbeispiel der Fig. 1 sind zwei
Heißsiegelnähte 9 vorgesehen, die entlang den Rän-
dern des Verschlussstreifens 5 angeordnet sind. Im
Ausführungsbeispiel der Fig. 4 weist eine der Heißsie-
gelnähte 9 Abschnitte auf, die zu einer Spitze 10 zusam-
menlaufen. Die zur Öffnungsseite zugewandte Spitze
10 der Heißsiegelnaht erleichtert das Aufschälen des
Wiederverschlusses beim erstmaligen Öffnen. Der Fig.
5 entnimmt man, dass auch beide Heißsiegelnähte 9 ei-
ne entsprechende Spitze 10 aufweisen können. Erfin-
dungsgemäß ist es ferner möglich, dass entlang einer
Heißsiegelnaht 9 mehrere, der Spitze 10 entsprechen-
de Ausbildungen vorgesehen werden, das heißt, die
Spitzen 10 sich periodisch für die Breite des Beutels
wiederholen.

Patentansprüche

1. Wiederverschließbarer Folienbeutel aus zwei auf-
einander abgelegten oder durch Umfalten einer Fo-
lie gebildeten Folienabschnitten (1,1'), die an Sei-
tennähten (2) zu einem Beutel (3) verbunden sind,
wobei der Beutel (3) an einer Seite eine Entnahme-
öffnung (4) aufweist und wobei innerhalb der Ent-
nahmeöffnung (4) ein Verschlussstreifen (5) ange-
ordnet ist, der die Folienabschnitte (1,1') bis zu ei-
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nem erstmaligen Öffnen der Entnahmeöffnung (4)
fest verbindet und danach durch eine beim erstma-
ligen Öffnen freigelegte klebrige Haftschicht (6) ei-
nen Wiederverschluss der Entnahmeöffnung (4) er-
möglicht, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
schlussstreifen (5) aus einer Trägerfolie (7) aus sie-
gelfähigem Kunststoff und einer auf einer Seite der
Trägerfolie (7) aufgebrachten permanentklebrigen
Haftschicht (6) besteht und dass der Ver-
schlussstreifen (5) an linienförmigen und/oder
punktförmigen Kontaktflächen (8) durch Heißsie-
geln beidseits mit den Folienabschnitten (1,1') ver-
bunden ist, wobei die Trägerfolie (7) an den Kon-
taktflächen (8) durch Verschweißung reißfest mit
dem unmittelbar angrenzenden Folienabschnitt (1)
verbunden ist und sich beim erstmaligen Öffnen der
Entnahmeöffnung (4) von diesem nicht löst und wo-
bei die Kontaktflächen (8) mit dem an die
Haftschicht (6) angrenzenden Folienabschnitt (1')
eine peelfähige Verbindung geringerer Festigkeit
bilden, die beim erstmaligen Öffnen der Entnahme-
öffnung (4) getrennt wird.

2. Folienbeutel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kontaktflächen (8) aus zwei
schmalen Heißsiegelnähten (9) bestehen, die ent-
lang den Rändern des Verschlussstreifens (5) an-
geordnet sind.

3. Folienbeutel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kontaktflächen (8) von minde-
stens einer schmalen Heißsiegelnaht (9) gebildet
werden, die sich gerade oder in einem Kurvenzug
über die gesamte Länge des Verschlussstreifens
(5) erstreckt.

4. Folienbeutel nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Heißsiegelnaht (9) zur Befesti-
gung des Verschlussstreifens Abschnitte aufweist,
die zu einer Spitze (10) zusammenlaufen.

5. Folienbeutel nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die linienförmigen
Kontaktflächen (8) sich bis zu den Seitennähten (2)
des Beutels (3) erstrecken und von diesen gekreuzt
werden.

6. Folienbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Trägerfolie (7)
einschichtig ausgebildet ist und vorzugsweise aus
einem Polyolefin oder Polystyrol besteht.

7. Folienbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Trägerfolie (7)
Additive zur Verbesserung ihrer Releaseeigen-
schatten bei einer Verarbeitung als Rollenware ent-
hält.

8. Folienbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Trägerfolie (7)
mehrschichtig ausgebildet ist.
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